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Warum brennt überall das Licht?

Nicht alles, was gesund aussieht, ist auch gesund

Leben möglichst ohne Abfall- Reduce, Reuse, Recycle

:
1.1

1.2

1.3

2 NACHHALTIGE ENTWICKLUNC _ BILDUNG FÜR NACHHALTIGE
ENTWICKLUNC

2.1 Ein kurzer Blick zurück - nachhaltige Entwicklung und Bildung für nachhaltige

Entwickl ung als Prozess

2.2 BNE in NRW: integraler Bestandteil einer umfassenden schulischen Bildung

§ §§§ §Eh{LJL§N T§§{§N V*R&N *V*R§§IT§R§{HUL§ru §ru NRW
3.1 Landesprogramm,,SchulederZukunft"

3.2 Fairtrade-Schools -fairer Handel in der Schule

).3 Nationalpark-Schulen Eifel

3.4 Das Netzwerk der UNESCO-Projektschulen als Akteur der Bildung für nachhaltige

Entwickl u ng in Nord rhei n-Westfalen

3.5 Verbraucherschulen

I§ §§§§ §N §§R U${§§RR§E§-{T§§NTW§EKLUzuü

4.1 BNE im fachlichen Lernen

4.2 BNE im Fächer verbindenden Lernen

§ SN§ §P§ *f § §(1"§*'§L§N§\&j§{K§-t"§§\ü

5.1 Bestandsaufnahme: Welches Wissen hat die Schulgemeinschaft über BNE?

5.2 Viele Möglichkeiten bieten sich im Schulalltag an

5.3 Außerschulische Lernpartner einbinden

Philippe Büttner, Ministerium für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen;
Ren6 Jungbluth, Pädagogische Leitung Landesprogramm ,,5chule der Zukunft";
Juliallling,ArbeitskreisNachhaltigkeit,Marie-Curie-Cymnasium;alle: Düsseldorf

6 TAITT UND LÖSUNGEN
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Unter nachhaltiger Entwicklung wird eine Entwicklung verstanden,,,die den Bedürfnissen der heu-
tigen Ceneration entspricht, ohne die Möglichkeiten zukünftiger Cenerationen zu gefährden, ihre
eigenen Bedürfnisse zu befriedigen und ihren Lebensstil zu wählen"'. So formulierte es die Weltkom-
mission für Umwelt und Entwicklung bereits t987 im sogenannten Brundtland-Bericht.

Bei nachhaltiger Entwicklung geht es also um einen Prozess, gemeinsam Zukunft zu gestalten.

Die Belege für eine nicht nachhaltige Entwicklung sind zahllos:Verlust an Biodiversität, Cefahr des

Umkippens des Weltklimas, Meeresverschmutzung mit Mikropartikeln aus Kunststoff sowie Kriege
um endliche Ressourcen.

Wir sind als Konsumentinnen und Konsumenten mitverantwortlich für den hohen Ressourcenver-
brauch. Alles das spricht dafür, unsere Lebens- und Wirtschaftsweisen in Zukunft anders zu gestalten.

Worum geht es bei Bildung für nachhaltige Entwicklung, kurz: BNE? lm Kern darum, junge - und auch
ältere - Menschen zu befähigen, die Zukunft zu gestalten. Dabei sollen Wissen vermittelt und Kompe-
tenzen angebahnt werden, um in einer komplexen globalen Welt zukunftsfähige Lösungen zu finden.

Das Themenheft zeigt Wege von BNE-Vorreiterschulen auf und gibt Anregungen für die Schul- und
U nterrichtsentwickl u n g.

r Hauff,V. (r987): Unsere gemeinsame Zukunft. Der Brundtland-Bericht derWeltkommission für Umwelt und Ent-
wicklung. Creven: Eggenkamp, S. XV

:.j):r(e.3: io;ri a ar
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1 FALLE AUS DEM

SCHULALLTAG

r.r Warum brennt überall das Licht?

Einige Schülerinnen und Schüler einer
sechsten Klasse beobachten in ihrer gro-

ßen Pause vom Schulhof aus, dass in vielen
Klassenräumen das Licht brennt, obwohl
alle auf dem Schulhof sind. Sie empflnden
dies als Energieverschwendung und be-

schließen, genauer hinzusehen. Bei einem
Rundgang zeigen sich ntsätzliche unnötige
Energieverluste. Ihr Klassenraum ist mor-
gens überhitzt und an vielen Stellen im
Gebäude stehen Oberlichter offen, obwohl
die Heizung läuft. Das möchten sie ändern

und sprechen ihren Klassenlehrer und ihre
Physiklehrerin an.

r.z Nicht alles, was gesund aussieht, ist auch

gesund

In der Fünf-Minuten-Pause diskutieren Paula
und Tom über ihr mitgebrachtes Frühstück.
Paulas Fruchtsaftgetränk wirft Flagen auf:

Tom behauptet, dass dieses sehr ungesund
sei, da es kaum Fruchtanteil, aber einen ho-

ffi&%ffi**
/ Schulgesetz NRW: BA55 t-t
/ Ausbildungs- und Prüfungsordnungen

BA55 Kapitelt3
/ Kernlehrpläne: BASS Kapitelt5

Sowie:
Leitlinie,,Bildung für nachhaltige Ent-

wicklu ng":
Ra h menvor gabe zur Verbra ucherbi ld u n g

in Schule in der Primarstufe und Sekun-

darstufe l:

hen Zuckergehalt habe. Paula und die Klasse

können Tom keinen Glauben schenken.

Scl-rtießlicl-i rvencleu sie sich an ihre Lehre-

rin Frau Lei-Lmann. Sie freut sich tiber das

Interesse der Schtilerinnen und Schüler an

Lebensr-nitteln unci erklärt, dass Tom recht
habe. Die Klasse ist r erblüfft und möchte
mehr zum Thema gesttndes Essen und Trin-

ken erfahren. Dem kor-nmt Frau Lehmann

natürlich gen-Le nach.

r.3 Abfall- Reduce, Reuse, Recycle

Am Nelly-Sachs-Gymnasium
ftillt in letzter Zeit vermehrt
eine schlechte Abfallentsor-
gung auf. Oftmals befinden
sich Abfälle nicht in den

für die Sorte vorgesehenen
Tonnen oder es werden
kaum beschriebene Papiere
offensichtlich achtlos weg-
geschmissen, von denen ein
Großteil wiederverwendet
werden könnte. Außerdem
scheint insgesamt mehr
Verp ac kungsmüIl anzuf al-
len. Die Schulgemeinschaft
erkennt dringenden Hand-

lungsbedarf.

1.,. iix3a,a!.aari

4



BILDUNC FÜR NACHHALTICE ENTWICKLUNC * ZUKUNFT CESIAITEN}! BASS 1-1

BA55 13

BASS 15

B N E- Leitlin ie
Verbra ucherbild u ng2 I{ACHHA,HrcE ENTWCK}UNG

- BI I.DUNC NI N NIACHI.IALIIGE

ENTWICKruNG

z.r Ein kurzer Blick zurück - nachhaltige
Entwicklung und Bildung für nachhaltige
Entwicklu ng als Prozess

2015 beschlossen die Vereinten Nationen als
einen weiteren Schritt auf dem Weg in eine
nachhaltige (Welt-)Gesellschaft die Agenda
2030 für nachhaltige Entwicklung.l Mit ihren
17 Zielen für eine nachhaltige Entwicklung
(Sustainable Development Goals, SDGs)

stellt diese Agenda ein ehrgeiziges globales
Zielsystem für die nachhaltige Entwicklung
unserer WeIt dar.

Die Agenda 2030 ist der bemerkenswerte
Kompromiss, den die 193 Mitglieder der
Vereinten Nationen aushandeln konnten
und nicht weniger als ein globaler Referenz-
rahmen für die Gestaltung einer umwelt-
freundlichen, sozial gerechten, ökonomisch
erfolgreichen und kulturell vielfältigen
Gesellschaft.

Ziel4 der SDGs formuliert Ansprüche
an Bildungsqualität, Chancengerechtig-
keit und lebenslanges Lernen: Demnach
soll Bildung inklusiv, gereeht und hoch-
wertig für alle Mensehen sein.

Selbst wenn in allen SDGs die zentrale
Bedeutung von Bildung unterstrichen wird,
markiert das Unterziel4.7 BNE als ein
eigenständiges Handlungsfeld:,,Bis 2030

[ist] sicher[zu]stellen, dass alle Lernenden
die notwendigen Kenntnisse und Qualiflka-
tionen zur Mitgestaltung nachhaltiger Ent-
wicklung erwerben, unter anderem durch

Bundesministerium für wirtschaft liche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (zor5): Agenda zo3o, hitp:/,j
lvr,u.'v.;. L n':r.C * ji *lm iil isleriir nr:'z i* i*,':t3c_agenr: el
ir: ciex. ht*: i

Bildung für nachhaltige Entwicklung und
nachhaltige Lebensweisen, Menschenrechte,
Geschlechtergleichstellung, eine Kultur des

Friedens und der Gewaltlosigkeit, Weltbür-
gerschaft und die Wertschätzung kultureller
Vielfalt und des Beitrags der Kultur ztnach-
haltiger Entwicklung."'In diesem Sinne soll
BNE es allen Individuen ermöglichen, zur
Erreichung der SDGs beizutragen.s

t
t
I

C) ar xasal aaa

Der Nationale Aktionsplan Bildung für
nachhaltige Entwicklung von 2017 sieht
eine strukturelle Verankerung von BNE
in allen Bildungstrereichen bis 2030 vor.

In diesem Jahr startete die UNESCO mit
ihrem neuen Programm,,Education for Sus-

tainable Development: Towards achieving
the SDGs" -ltnz,,ESD for 2030". Dieses
Programm fokussiert eine noch stärkere

z Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (zor7): Der Zukunftsvertrag
für die Welt. Die Agenda zo3ofür nachhaltige Ent-
w i c k I u n g. Be r I i n, ntt p : r I ww,.,",. i: m r. i * /d e i r ed i * t h * l<,.

* r-rbiik.:1.icnen Ii r:iirti-:;'ii:fi-.brl-iscL! Lieleai*fl.vetIiirf*irrc-
5, ;, rE i i, : ;.',';;li i:. i ;C :;;_;i. L; i: ll;r C-t,'; g lJ:

3 Rieckmann, M. (zot8): Die Bedeutung von Bildung
für nachhaltige Entwicklung für das Erreichen der
Sustainable Development Coals (SDCs). ITZEP -Zeit-
schrift für internationale Bildungsforschung und Ent-

wickl u n gspäd agogik, J g. 4t, Heft z, S. 4-r o; U N ESCO

(zor7): Education for Sustainable Development Coals.
Lea rning Objectives. Pa ris, htip::'/Lr lr*scitc.unesi:r.:.
ür'§r'i !l i a 8e§.r§a?4/rar.i:4;4/r?,:4;444| prif
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Rolle von Bildung zur Erreichung der 17

SDGs.

2.2 BNE in NRW: integraler Bestandteil einer
umfassenden schulischen Bildung

BNE ist in NRW an vielen Schulen seit
Jahren angekommen und zwar sowohl im
Unterricht als auch in Schulprograrnmen
und schulischen Leitbildern (teilweise mit
dem Anspruch eines ,,Whole Institution
Approach").

§efim§t§om

Whole School Approach bezeichnet das
Prinzip, bei dem BNE als ganzheitliches
Konzept von Schule verstanden wird.
Demzufolge erfolgt die Umsetzung der
BNE-Leitlinien als Canzes sowohl im Un-
terricht als auch auf anderen schulischen
Ebenen und ist damit allgegenwärtig. Ziel
ist es, aus Schule einen Ort zu schaffen, an
dem Lernen de dazu befähigt werden, die
eigene Lebenswelt a ktiv m itzugestalten
und sich dabei an den Kriterien der Nach-
ha ltigkeit zu orientieren.

Nordrhein-Westfalen verfolgt in der Eta-
blierung von BNE in Schule und Unterricht

einen pragmatischen Ansatz, der BNE vor
allem in das fachliche Lernen verankern
möchte.

Es ist wünschenswert, wenn Schülerinnen
und SchüIer eine Haltung entwickeln und
wertebasiert handeln. Dies kann und soll
aber nicht verordnet werden. BNE-Lernpro-
zesse versetzen Schülerinnen und Schüler
vielmehr in die Lage, darüber selbstständig
zu entscheiden.

Schtilerinnen und §chäler sollen in ihrer
Urteils- und Handlungsfäihigkeit ge-

stärkt, atrer nicht indoktriniert werden.
Datlei ist stets das Neutralitätsgebot
des Schulgesetzes NBW zu treaehten.

Die güItigen Kernlehrpläne in NRW bilden
die Etablierung von BNE in großen Teilen
ab. So findet zum Beispiel mit dem Thema
Klimaschutz eine vertiefte unterrichtliche
Auseinandersetzung vor allem in den Unter-
richtsfächern Erdkunde, Physik und Chemie
statt. Insgesamt werden die unterschiedli-
chen Dimensionen, die der Klimaschutz be-
trifft (Ökologie, Ökonomie, Soziales, Politik
und Kultur) in den Lehrplänen des Landes
breit abgebildet.

Der Fachunterricht bietet schon jetzt viel-
fältige Möglichkeiten für Lernprozesse im
Sinne von BNE. Daher ist es naheliegend,
BNE in den bestehenden Unterrichtsfächern
zu stärken. Dabei sollte auch fachübergrei-
fendes und fächerverbindendes Lernen
verstärkt Berücksichtigung flnden.

Die 2019 erschienene Leitlinie BNE bietet
eine Orientierung, wie BNE in Schule und
Unterricht gestaltet werden kann. Sie zielt
darauf ab, BNE an allen Schulen systematisch
in den fachbezogenen Unterricht, in das fä-

cherübergreifende Lernen, in Projekte sowie
allgemein in den Schulalltag einzubinden. Da-

bei soll BNE nicht als Additum, sondern als

ein integraler Bestandteil einer umfassenden
schulischen Bildung verstanden werden.

6
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E Down load : *rttr::://wwrzu.
!

*:i^.1 rlm:ni<*§r! ; im nr r^, rlar

rj*e siSrl": ulsysteml
U r:t*rrie i'rt/§§§ §i K*r:textl
Leitlini***N §"pe*f

In der Leitlinie wird erläutert, wie BNE vor
allem zu einem fachlich fundierten und zu-
gleich lebensweltnahen und motivierenden
Unterricht beitragen kann. Dazu setzt die
Leitlinie am Kern des Schulgeschehens an

- dem Fachunterricht - und arbeitet Leitge-
danken, Merkmale und Zielsetzungen von
BNE-Lernprozessen sowie Potenziale für
verschiedene BNE-affine Fächer heraus.

Iebenden ebenso wie nachfolgenden
Generationen ein chancengerechtes und
selbstbestimmtes Leben in Frieden zu

ermöglichen.
2. BNE in der Schule hat *ä* Äc:§n§r*, *§§e

§ck'§i§*rixn*x :a:ac§. §*kül*s" c§xät*ä x§:

uxa§ * vs § {*.t x e -ra, t§ § * §t äe r r*t}.:: §e> trq'* :l. Si -

gexr fia*§a§i*§:a*pa lxslqi §ber§s.*k3i*§leR§

.§srl:xlcäiss* x:r§ §I§k§skei{*§! §!ü ss:*

rv*::&ext. Sie befähigt SchüIerinnen und
Schüler, dass sie die Auswirkungen des

eigenen Handelns auf die WeIt reflektie-
ren, verstehen und eigenverantwortliche,
zukunfbsfähige Entscheidungen treffen
können - für die eigene Person und die
Gesellschaft, auch im Wissen um deren
globale Auswirkungen.

Die folgende Checkliste auf Seite 8 dient als

Ürberblick über die Bestandteile gelungener
BNE-Lernprozesse im schulischen
Unterricht.

3 DIE SCHULEN
GEHEN VORAN -
VORREITERSCHULEN

IN NRW

Seit geraumer Zelt existiert in
Nordrhein-Westfalen eine bunte
Landschaft von Schulprofilen,

vielfältigen Unterrichtsvorhaben und zahlrei-
chen Projektenvon BNE in Schulen.

Neben der langjährig erfolgreichen
NRW-Kampagne - zuktinftig Landespro-
grzilnm -,,Schule der Zukunft - Bildung für
Nachhaltigkeit" mit aktuell über 600 teil-
nehmenden Schulen und über 30 aktiven
Netzwerken gehören hierzu die Hälfte der
bundesweit über 500 Fairtrade-Schools, ca.

40 UNEsco-Projektschulen, rund 50 Natio-
nalpark-Schulen Eifel und die sich etablie-
renden Verbraucherschulen.

<) llof(e, Lrsiress I lolo lä coii

Xw*§ §.*i§g*s§ank*ss sind hervorzuheben:

1. BNE zielt darauf ab, dass Kinder und
Jugendliche daran mitwirken können,

, d.h. dazu
beitragen können, eine sozial gerech-

te, wirtschaftlich erfolgreiche, ökolo-
gisch verträgliche, kulturell vielfältige
und demokratische gesellschaftliche
Entwicklung zu befördern und heute

Leitlinie Bildung für nachhaltige Entwick-
lung, Hrsg. Ministerium für Schule und
Bildung NRW, zot9.

BILDUNC FÜR NACHHALTICE INTWICKLUNC * ZUKUNFT CESTALTEN?!
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:tLL. Irili:ecrr::a3)!:L::fr:i/a:seltl.tll3i.il:tiLietiortttafaLSLslliliti;3l'.j

Zukunft gestalten im Sinne nachhaltiger Entwicklung
Die dafür notwendigen fachlichen und überfachlichen Kompetenzen erwerben

Mögliche Auswahlkriterien für Fragestellungen/Themen von BNE (Merkmal r)

I Relevante Fragestellungen/Themen aus dem gesellschaftspolitischen und (fach-)wissen-
schaftlichen Diskurs

/ Aufgreifen von neuen (fach-)wissenschaftlichen Erkenntnissen und gesellschaftlichen
Entwicklungen

/ Lokale und globaleAuswirkungen
/ An der Lebenswirklichkeit der Schülerinnen und Schüler orientieren

Merkmale von
BN E-Lernprozessen

/ Auswahl und Bearbeitung
von exemplarischen Fra-
gestellungen im Hinblick
auf Zukunftsrelevanz

/ Berücksichtigung mehre-
rer Dimensionen

/ Multiperspektivische Be-
trachtung (fachliche Zu-
gänge, u nterschiedliche
Räume, zeitliche Perspek-
tiven, I nteressen lagen)

/ Förderung systemischen
Denkens und der Vernet-
zung von Wissen

r' Berücksichtigung von
Widersprüchen, Unwäg-
barkeiten, Risiken sowie
Zielkonflikten und per-
sönlichen Dilemmata

/ Eigenverantwortliche und
pa rtizipative Lern prozesse

"' Kenntnis verschiedener *i:**crsi*n*r: einer nachhaltigen
Entwicklu ng (ökologisch, ökonomisch, sozia l, ku lturel l,

politisch)

"' Kenntnis der Zusammenhänge v*r: §*ks§*r: *is gl**a§*s:
F*rspekt§v*s:

n/ §3:st*r::§ss§:* §§ s: *rdr:u n s von n ac h h a lti gke itsre I eva nten
Sachverha lten

/ Beurteilung von §*§g*n x*d lsec§:s*lwirkr*r:g** des ver-
gangenen, gegenwärtigen und zukünftigen gesellschaft-
Iichen Ha ndel ns (2.B. Pfadabhängigkeiten)

uj ldentifikation und Analyse von H*r*r*s§*r**r*;reg** l*s:d
ehescen in Entscheidungsprozessen und in Bezug auf
Ha nd lu ngsmöglich keiten

.i ldentifikation und Beurteilung von §s:t*r*ss*r:§sg*r: von
Akteuren aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur
und Cesellschaft sowie der sich ggfs. daraus ergebenden
§ *tt*r*sse g:- **d §§*1k**§l Ekt*sr

o' Auseinandersetzung mit individuellen §&§ert*s'l sowie ge-
sel lschaftl ichen N*y*nsx u nd §*srr*ent§*r"r** i m H i n bl ick
auf Zielsetzungen einer nachha ltigen Entwicklu ng

ur' Auseinandersetzung mit der §*gr*nat§t*§t v** k§§ssssr

§ *d §r§qe§1 s"rts': §spr*a*ssesr
t' Erkennen von und Auseinandersetzung mit l$i§*rsp*i-

<§nen, L§ v:w$ gb* rks§t**, §§§*stt c'::e§* u n d §§s§k**
J Auseinandersetzung mit Möglichkeiten der gesellschaft-

lichen §e§§§":sb* an bzw. §§§tgestx§tuiss von Nachhaltig-
keitsprozessen

J Reflexion der &4§g§§e h§<e§t** *ssd §r*§a** eigenen Han-
del ns (i n privaten, berufl ichen, staatsbü rgerl ichen Rol len)

*"' Entwicklung von L$sx*:gsh*§tr§g*s.'l für gesellschaftlich re-
leva nte Fragestel I u n gen/Themen u nd Hera usforderu ngen

Ziele von
BNE-Lernprozessen

I
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BNE-Leitlinie

Hinzu kommen weitere schulische Initia-
tiven und Pro.iekte, die sich für Menschen-
rechte, Völkerverständigung und demokrati-
sche Partizipation einsetzen.a

Eine Vielzahl von weiteren außerschulischen
Partnern unterstützen zudem die Schulen im
Rahmen ihres BNE-Engagements.

Flankiert werden diese Aktivitäten durch die
im Jahr 20LT veröffentlichte Rahmenvorgabe
zur Verbraucherbildung.

Ra h menvor gabe zur Verbra ucherbi ld u ng
in Schule in der Primarstufe und Sekun-
darstufe l, Hrsg. Ministerium für Schule
und Bildung NRW, zor7.

Down I oa d : htt p::/Jr,vrvr,u.

sch u !eniwiekl i: n g.* rrru"e**l

i*§t rpl****Jr,: p!*ad/k§ p_gli'
vbl k; i n: *r 

' 
v t,i6.. i-ig*

\"e ri: r* l;*h e rb! l** u n g*§§*
§1.-_:*':7.pdt

4 Kampagne Schule ohne Rassismus - Schule mit
Cou ra ge (964 Sch u len i n Nord rhei n-Westfa len);
Schule derVielfalt- Schule ohne Homophobie (zr

Schu len in Nordrhein-Westfa len); Eu ropa-Sch ulen
(knapp über zoo Schulen in NRW);Schülergenossen-
schaften NRW - nachhaltig wirtschaften, solidarisch
handeln (7o 5ch ülergenossenschaften)

3.1 Landesprogrämm ,,Schule der Zukunft"

Das Landesprogramm,,Schule der Zukunft"
ist ein erfolgreiches gemeinsames Angebot
der für Schulen und Umwelt zuständigen
Ministerien in Nordrhein-Westfalen (https:l/
x.wx..schule-rler-zukunft.nru,'. de,). Schulen
werden dabei unterstützt, BNE-SchuIent-
wicklungsprozesse zu initiieren und in ihre
pädagogische Arbeit zu implementieren.

,,Schule der Zukunft" orientiert sich dabei
an der Zielsetzung einer BNE. Die 17 Nach-
haltigkeitsziele der UN liefern Impulse für
die einzelnen Prozesse schulischer BNE-Bil-
dungsaktivitäten und berücksichtigen neben
der regionalen auch die globale Perspelctive.

Neben Informationen und Workshops zu
BNE-Themen auf Veranstaltungen für Leh-
rerinnen und Lehrer oder für SchüIerinnen
und Schüler und einer Prozessbegleitung
werden Schulen und außerschulische Part-
nerinnen und Partner zueinander geführt,
um neue Ideen zu entwickeln und sich ge-

genseitig bei der praktischen Umsetzung von
BNE zu helfen.

Ftir die BNE-Arbeit können sich einzelne
Schulen bei ErfüIlung verschiedener Krite-
rien als ,,Schule der Zukunft" auszeichnen
lassen. Die Auszeichnung orientiert sich ab

o

BILDUNC FÜR NACHHALTICE ENTWICKLUNC _ ZUKUNFT CESTALTEN?!
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2020 an drei Auszeichnungsstufen, die auf
eine immer intensivere schulische Auseinan-

dersetzung mit BNE abzielt:
/ Stufe 1: BNE in Unterrichtsentwicklung
/ Stufe 2: BNE in Schulentwicklung
/ Stufe 3: Schule auf dem Weg zu einer

nachhaltigen Einrichtung.

Aus der gemeinsamen Arbeit zwischen Schu-

len und außerschulischen Akteuren heraus

bilden sich häuflg Netzwerke, die sich eben-

falls auszeichnen lassen können. Sie erhal-
ten dann eine Auszeichnung als ,,Netzwerk
der Zukunft".

Seit 2003 wurden über 1.500 Schulen bereits
für ihre BNE-Bildungsakbivitäten im Rahmen

von,,Schule der Zukunft" ausgezeichnet, im
Jahr 2020 kommen noch über 500 Schulen
dazu. Dies zeigt, dass Bildung für nachhal-

tige Entwicklung (BNE) in vielen Schulen
bereits ein fester Bestandteil ist.

Das Landesprogramm ,rSchule der
Zukunft" wird von der Natur- und Um'
weltsehutzakademie NRW (NUA NRIV)
koordiniert und ist dort eingebunden in
der BNE-Agentur NBIry. Die Natur- und
I]mweltschutzakademie ist eine Einrich-
tung des Landesamtes für Natur, Um-
welt und Yerbraueherschutz NRW.

3.2 Fairtrade-schools - fairer Handel in der
Schule

Die Fairtrade-Schools-Kampagne bietet
Schulen die Möglichkeit, sich ftir bessere

Lebens- und Arbeitsbedingungen von Produ-
zentinnen und Produzenten im Globalen Sü-

den einzusetzen und aktiv Verantwortung zu

übernehmen (https:/lwu'rry'"f';lirtr*S e-s*I:**ls.
ds:':;ktuelX*sl).

l![it dem Tltel ,,Fairbrade-Sehool" kön-
nen Schulen ihr Engagement nach außen
tragen und zeigen, wie kreativ die Schü-
lerinnen und Schäer sieh für den fairen
Handel und nachhaltigen Konsum an der
Sehule und im §chulumfeld einsetzen.

Die Kampagne Fa"irtrade-Schools erleichterb
es den Schulen, BNE wie einen roten Faden

in die verschiedenen Bereiche des Schulall-
tags einzubauen und bietet eine Handlungs-
option, den Prozess der nachhaltigen Ent-

wicklung an der eigenen Schule und darüber
hinaus voranzutreiben.

IVie wird man eine Fairtrade-School?

LTrn den Titel Faiftrade-School zu erhalten
und als diese ausgezeichnet zu werden, müs-

sen nachrveislich fünf Kriterien erfüllt sein.

Dazu gehör1:

Kliterium l: Die Gründung eines Schul-

teams. das die Al<tionen an der Schule

organisieft.
Kriterium 2: Die Erstellung eines Kom-
passes, mit dem die Schule ihre Ziele

uncl -\}.tiritäten als zukünftige F airtra-
cle-School festhält und die Schulleitung
ihre Unterstützung zusagt.

Kriteriun-L 3: Das regelmäßige Angebot
r-on mindestens zwei Produkten aus fai-
rem Handel sowohl für Schülerinnen und
Schtiler als auch für Lehrkräfte.
Kriterium 4: Aufgreifen des fairen Han-

dels in mindestens zwei Fächern in zwei

at l\:1af .c23l I I ic:clia.ccn
10
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verschiedenen Klassenstufen über meh-

rere Stunden hinweg. Optimal ist hier der
Nachweis der Verankerung des fairen
Handels im Curriculum.

,/ Kriterium 5: Veranstaltung von mindes-
tens einer Aktion zum fairen Handel im
Schuljahr, wo möglichst viele Personen
der gesamten Schulfamilie teilnehmen.

lVas die Fairtrade-Schools-Kampagne
Schulen bietet

Engagierte Schulen bekommen breite Unter-
stützung, bestehend aus
/ Beratung für ein faires und nachhaltiges

Engagement an der Schule,
/ diverse Materialien,
/ Give-Aways undAktionsideen zum fairen

Handel,
/ Vermittlung von kostenfreien Workshops,
/ Vernetzung mit anderen Fairtrade-

Schools, z.B. bei Fair[rade-Schülerakade-
mien sowie

/ einen Austausch und Kooperationsmög-
Iichkeiten mit Fairtrade-Towns, Fairtra-
de-Universities und weiteren Fair-Han-
dels-Akteuren.

Seit dem Kampagnenstafi2}l2 hat sich eine

bundesweite Bewegung mit rund 700 Fair-
trade-Schools entwickelt. Getragen wir die
Kampagne von TfansFair e.V. - Fairtrade
DeutscNand.

3.3 Nationalparkschulen Eifel

Zentrales Thema der Nationalpark-Schulen
Eifel ist der Nationalpark Eifel, der einzige
Nationalp ark in NRW (h Llps:rtlw-lv iu *a{i*u* I -

p: i*.k-::ii*i " 
I I t:.i'd *,,'rtaiii_r : llili,::,xi<-*t'leb e*,,'S Ch ir

!g*-i1siJ-kitas,j).

Angefangen beim Biologie- und Sachunter-
richt entdecken die Schulen nach und nach
weitere fächerübergreifende Anknüpfungs-
punkbe nicht nur für naturwissenschaftli-
chen Unterricht, sondern auch für alle weite-
ren Unterrichtsfächer, für Projektwochen,
AGs u.v.m.

Die regionale Auseinandersetzung mit
?hemen des Nationalparks Eifel fördert
die Identifikation mit diesem einzig-
artigen Schutzgebiet und öffnet den
Blick auf andere SchutzgeLriete, auf
Umweltthemen generell und auf Bildung
ftir nachhaltige §ntwieklung.

Ss €

&
w

w

Mit der Identiflkation mit dem Nationalpark
Eifel wächst zugleich die Identiflkation mit
der Schule als Nationalpark-Schule Eifel, die
im Sinne eines Whole Institution Approach
(siehe Deflnition auf Seite 6) die gesamte

Schule mit einbezieht und sich nicht nur im
Unterricht, sondern im Schulleben insge-

Nationalpark
Eifel

'i1
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sarrrt mit einer nachhaltigeren Lebensweise
auseinandersetzt.

Der Nationalpark gibt vielfältige Anlässe
für BNE-Lernprozesse. Eine nachhaltige
Entwicklung kann sowohl über fachwissen-
schaftliche als auch über gesellschaftspoli-
tische Fragestellungen im Zusammenhang
mit dem Nationalpark diskutiert werden.
Der Schwerpunkt liegt dabei auf ökologi-
schen Themen wie Artenvielfalt und Klima-
schutz.

Diese Themen können weitergeführt werden
zu ökonomisch relevanten Themen wie länd-
Iiche/städtische Entwicklung, naturverträgli-
cher Tourismus, Arbeitsplätze, Nutzungsver-
zicht, Energieversorgung, u.v.m.

Soziale Anknüpfungspunkte sind beispiels-
weise gegeben über die Berücksichtigung
von Bedürfnissen unterschiedlicher Gesell-
schaftsgruppen im Nationalpark und durch
den Vergleich der Situation im Nationalpark
Eifel mit der Situation in anderen Schutzge-
bieten weltweit.

Für eine nachhaltige Entu-icklr-rng, zukunfts-
orientiertes Denken rurcl Handeln und eine
Kultur des Friedens steht clas u-eltrveite
Netzwerk der UNE SC O-Proj ektschnlen ein
(

). Dabei engagieren sich bundes-
weit Schülerinnen und Schüler, Lehr"kräfte
und Eltern der rund 300 Mitglieclsschulen für
die Bildung für nachhaltige trntrvrcklung. 18

Schulen gehören in NRW zum Netzrvelk.

Getragen vom aktuellen zivilgesellschaft-
lichen Engagement für einen zukunftsfä-
higen Lebenswandel ist BNE im Alltag der
UNESCO-Proj ektschulen fest verankert:
Dies zeigen z.B.

BILDUNC FÜR NACHHALTICE ENTWICKLUh]C - ZUKUNFT CESTALTTN?!

park-Kitas Eifel wird der Austausch und
die Vernetzung von Kindern, Jugend-
liehen und Lehrkräften untereinander
in der Einriehtung gefördert aber auch
untereinander mit den verschiedenen
Einrichtungen und außerschulisehen
Partnern.

3.4 Das Netzwerk der UNESCO-

Projektschulen als Akteur der Bildung für
nachhaltige Entwicklung in Nordrhein-
Westfalen

Bei der Auszeiehnung von National-
park-§chulen Eifel und von National-
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BNE Leitlinie
u/ beeindruckende Upcycling-Projelcte der

Städtischen Realschule Heinsberg (l rt q::;7
r'l,iv-il,'. §ri)Risahuie-l l*i *si:s:rg. ds:.),

'/ die Bestrebungen der Clemensschule
Münster-Hiltrup plastikfreie, faire Schule
zu werden (h1.1 l-: :,rr'w-:n :i,,. l treru e rssch x -

l*:-hili*:p.risi),
s' Schulgarten und Imkerei des Schillerg).ryn-

nasiums Münster (ilt- ip s :,',§,wrv. schiiier-
jj.': ;;lri-,, ii,t-j illl{'il .;;',", i, ..),

:r das ganzheitliche Demokratiekonzept
der Schillerschule Bochum (hii,p s :.r1,':r r+ra,r

:cr:liille:,-i;*c 1ltir:" §*l) und
ur die internationale Zusammenarbeit in

Bildungsprojelcten und globalen Schul-
partnerschaften.

Das Ziel dabei ist, BNE ganzheitlich und
grundlegend in schulische Strukturen
- in Leitbilder, Schulprogramme und
Curricula * zu integrieren.

Vorreiter sind knapp 60 UNESCO-Projekt-
schulen, die sich im Rahmen zweier Flag-
ship-Projekte besonders für BNE stark ma-
chen: Gegenwärtig findet unter Beteiligung
von acht Schulen aus Nordrhein-Westfalen
und insges arrü 32 UNESCO-Proj ektschulen
bundesweit das durch die Deutsche Bun-
desstiftung Umwelt geförderte Projekt zur
Entwicklung von ganzheitlichen Nachhaltig-
keits-Qualitätsprofllen im Zeichen des Whole
School Approach zur Verankemng von BNE
im schulalltag statr (2019-2021).

tig und vor allem nachhaltig als obliga
torischen Bestandteil der schulischen
Bildung zu implementieren.

Seit Beginn des Schuljahres 2015/16 gibt
es zehn Modellschulen, die am Lei@rojekt
Verbraucherbildung des Landes NRW teil-
nehmen (iti il-,s :r,i:r-r='r. klit':raschüts.r:r*i *e;'
i : i-c:arr:§ :t.:-ti t,j*1ass*ehl ite*cebe::si{:ht, ver-
*:aur-'ii*i*ilriung-in-sci ri iieli). Sechs Schulen
in Nordrhein-Westfalen wurden 2019 mit
dem Siegel,,Verbraucherschule Gold" ausge-
zeichnet.

Verbraucherbildung reduziert sich nicht bloß
auf mündige Kunden, sondem auf verschie-
denste Bereiche des öffentlichen Lebens,
sodass man einen integrierten bzw. ganz-

heitlichen Begriff zugrunde legen muss. Der
nachhaltige Umgang mit der uns umgebenden
Umwelt gehört dazu, ebenso die kompetente
und angemessene Nutzung digitaler Medien
oder ein bewusstes Konsumverhalten.

Nicht zuletzt durch mögliche fachliche
Schwerpunktsetzungen in den Fächern
Erdkunde, Biologie, Politik und Wirtschaft,
zielen Verbraucherschulen darauf ab, die
SchüIerinnen und Schüler zu mündigen und
zu verantwortungsbewussten Bürgerinnen
und Bürgern einer offenen Zivilgesellschaft
heranzubilden.

a niaia.rc.iay I fa:aia.aafl

3.5 Verbra uchersch ulen

,,Verbraucherschulen setzen sich durch
Bildung aktiv für Verbraucherschutz ein: Sie
schärfen bei Schülerinnen und Schiilern den
kritischen Blick auf Konsumentscheidungen
und vermitteln Alltagskompetenzen im Klas-
senzimmer und außerhalb des Unteruichts"
(Verbraucherzentrale Bundesverband).

Das Projekt verfolgt die Zielsetzung,
das Thema Verbraucherbildung langfris-

13
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Die Erziehung znr Selbstständigkeit, zu
moralisch sowie ethisch angemessenen
Entseheidungen, ist Kerngedanke der
im Schulprogramm festgelegten Maß-
nahmen und Inhalte.

Aufgrund der hohen Relevanz des Themas

,,Verbraucherbildung" werden notwendige
Maßnahmen in den Schulalltag eingebunden,
sei es durch speziflsche Unterrichtsreihen
oder miteinander vernetzte Projekte - Ver-
braucherbildung wird als ganzheitlicher
Ansatz angesehen.

fungspunkbe zu aktuellen BNE-Themen.
Dabei geht es nicht darum, in einem Fach
möglichst alle Themen zu berücksichti-
gen - dies ist gar nicht möglich -, sondern
vielmehr einzelne Aspekte herauszugreifen
und gezielt bestimmte BNE-Kompetenzen
anzubalmen.

Schälerinnen und Schüler können in-
terdisziplinäres Wissen aufbauen und
Handlungsspielräume erkennen.

Lm sich im L nterricht BNE-Themen zu nä-
hern. können allgerrernere Fragestellungen
hilfreich sein. z.B.:

Könnte clet' \'erzelt' r-on Insekten eine
alternatir-e Ploteinquelle clarstellen?
\\rie leben n-il arr cler Schr-rle ,,\'ielfalt" und
w,ie kann uus l«tltur-elle \-ielfalt berei-
chern?
Lebensquaiität und ökologisciier Fußab-
druck: \\rie könnten u-it'Lurs im Bereich
Wohnen, Konsum. Emährung und N{obili-
tät einschränken?
Inwieu,eit sorgt ..Fairer Handel" global für
verbesserle Lebensbeclingungen?

An den Fragestellungen r.vird clie Komplexi-
tät von BNE deutlich. \-iele greifen ineinan-
der und lassen sicl', nicht deutlich voneinan-
der trennen. Dies ist kein Hindernis, sondern
sollte als Chance zn sehen sein, eine Frage-
stellung multiperspelrtivisch betrachten zu
können.

Wichtig für die Auswahl einer Fragestellung
und die damit einhergehende Planung ist die
Berücksichtigung verschiedener Kriterien:
/ Lassen sich Bezüge von Individuum zu

Iokalen und globalen Zusammenhängen
herstellen unter Berücksichtigung des
Lebensweltbezugs der SchüIerinnen und
SchtiLler?

/ Lassen sich mehrere Dimensionen (2.8.
soziokulturell, ökologisch, ökonomisch,
politisch etc.) erarbeiten mit den dazuge-
hörigen Zielharmonien und Zielkonflik-
ten?

4 BNE IN DER

U NIERRICHTSENTWICKI.U NG

4.t BNE im fachlichen Lernen

BNE ist als Querschnittsaufgabe der
einzelnen Fächer zu verstehen.

Egal, ob Ernährung, Elektromobilität oder
fairer Handel, viele Fächer bieten Anlcrüp-

14
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/ Sind die FYagestellungen geeignet, Aus-
wirkungen von Entscheidungen fitr zu-
ktinftige Generationen zu thematisieren?

Mit verschiedensten Methoden und Mate-
rialien lassen sich Themen und mögliche
Lösungen im Unterricht erarbeiten, erör-
tern und bewerten.

Da BNE auf eigenverantwortlichen und
partizipativen Lernprozessen beruht, bieten
sich Methoden an, die individuelle Zugänge
ermögiichen und Gestaltungsmöglichkeiten
einer nachhaltigen Entwicklung aufzeigen.

Mit kooperativen Lernformen und selbstor-
ganisiertem Lernen können sich Schüle-
rinnen und Schüler selbst planend, entde-
ckend und untersuchend Fragestellungen
einer BNE nähern.

Rollen- und Simulationsspiele in den unter-
schiedlichsten Fächern können den Lernpro-
zess unterstützen.

Das Ziel von Fächer vertrindendem
Unterrichts ist es, die gesteckten Gren-
zen eines Faehes zu überwinden. Es ist
nicht mehr das einzelne Fach Ausgangs
und Endpunkt des Lernens, sondern
einzelfachübergreifende BNE-Themen-
komplexe stellen einen gemeinsamen
Bezugspunkt her.

Fächer verbindender Unterricht fördert das

vernetzte Denken und die Erschließung grö-
ßer angelegter Zusammenhänge.

Im Fächer verbindenden unterricht arbeiten
die Lehrkräfte verschiedener Fächer koor-
diniert an einem Unterrichtsgegenstand. Ab-
sprachen zu Umfang, Tiefe und Ausführlich-
keit des Unterrichtsgegenstands tragen zum
Gelingen gemeinsamen Arbeitens bei. Der
gemeinsame Austausch der Fachschaften
ist dazu unerlässlich. Gemeinsame Unter-
richtsvorhaben lassen sich dabei im Regel-
unterricht sowie an Projekttagen oder in
einer Projektwoche umsetzen. Im Folgenden
sind zwei Beispiele möglicher inhaltlicher
Anknüpfungspunkte für einen gemeinsamen
Unterrichtsgegenstand im Fächer verbin-
denden Unterricht in der Sekundarstufe I
dargestellt:

Oj.J1f r2|sar i:!l.r la ar-.ry

Jedes Fach hat seine Didaktik mit seinen
fachspeziflschen Methoden entwickelt, die
speziell auf die fachlichen FYagestellungen
mit den entsprechenden Ergebnissen abzie-
len.

Insbesondere Zukunftsfragen mit ihren wech-
selseitigen Abhängigkeiten im Sparmungsfeld
von Umwelt, Wirtschaft und Gesellschaft
Iassen sich als gemeinsames Unterrichtsvor-
haben in mehreren Fächern behandeln.

15
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Im Fokus liegen dabei Möglichkeiten,
den Schülerinnen und Schülern Par-
tizipation anzutrieten und nicht nur
über Partizipation zu informieren. Das
ermöglicht ihnen, aktive Teilhabe zu
erfahren, rrm Aktivitäten im Kontext
Schule und auch außerhalb von Schule
mitgestalten zu können.

4.2 BNE im Fächerverbindenden Lernen
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Beispiel 1: Kunststoff soll sicher und auch klimaverträglich sein.

Die Bewegung ,,Fridays for Future" setzt
sich unter anderem da"für ein.Kunststoff ist in unserem Älltag omuiprasent.

Er dient zur Verpackung, ist in Kleiduug eiu-
gearbeitet und wird als Baustoff genlitzt. Diese Beispieie stellen nur einen Auszug aus

mö glichen inhaltlichen Anknüpfungspunk-
ten del einzelnen Fächer dar, einen Beitrag
zu B\E-T1-rerren zu leisten.

Weggeworfener Kunststoff ist an vielen
Schulen ein Problem, Bilder zugemüllter
Flüsse und Strände oder an Müll verendete
Tiere sind verstärkt in den Medien zu finden. Ebenfalls könnten auch noch andere, we-

niger oder u-eitere Fächer für einen F ächer
r.erbinclenclen L nterricht herangezogen

u,-erden.

Beispiel 2: Energieversorgung

Die Energieversorgung ist in Gesellscha"ft

und Politik ein beherrschendes Thema. Sie

e - eine

16

#$"-

Politik

Deutsch

iriii:r!!iii+§.t

tl{i§äü:

:i**;§+i*ü.!i§§!§§

;ü;{ia!iü

:1.*ij-,ili:i.'.rr:tr:.r.§

+a§:*§in

i{:rn*i*-i}!lr,irjliisi§(

i,Jri§ar-:il:i:lü



BILDUNC FÜR NACHHATTICE TNTWICKLUNC * ZUKUNFT CTSTAITENi! BASS 1--I

BASS 1 3

BA55 15

B N E-Leitlin ie

Verbraucherbildung5 BNE IN DER

SCHULENTWICKLUNG

Möchte eine Schule ihr Profll auf BNE aus-

richten, ist eine systematische Herangehens-
weise ratsam.

Ausgangsüberlegungen sollten zunächst
im Bereich Organisations- und Personal-
entvricklung getätigt werden. Es bietet
sich an, einen Arbeitskreis zu gründen, der
sich aus unterschiedlichen Mitgliedern der
Schulgemeinde zusammensetzt, damit auch
verschiedene Blickwinkel berücksichtigt
werden. Die Kernaufgaben sollten sich
zunächst auf die Bereiche Koordination und
Organisation beschränken, sodass ein suk-
zessiver und effektiver Aufbau gewälrleistet
ist, wobei die Aufgabenfelder innerhalb des

Kreises natürlich variieren können.

BNE sollte im Sinne des Whole School
Approach der Schulgemeinschaft auf allen
schulischen Ebenen begegnen.

5.2 Viele Möglichkeiten bieten sich im
5chulalltag an

Die \brl-raben können prinzipiell schuljah-
resbegieitend oder proj ektartig durchgeführt
u-eLclen: Es kann znm Beispiel ein Schulgar-
ten ftil Insei<ten angelegt N.erden. Alternativ
können anlässiich bestimmter Feiertage rn'ie

clem \\-eltfrauentag Pausener-ents organisiert
ocler beleits bestehende Projekte x.ie ein
Sommerfest einen,,nachhaltigeren Anstrich"
ertalten, indem Mehrweg- statt Einwegge-
schirr r.enn endet wird.

BNE sollte im schulischen Alltag gegen-

wärtig sein: sei es als Querschnittthema im

Auch die Schulleitung ist aufgemfen, Maß-
nahmen im Sinne von BNE zu initüeren, zu
fördern und zu begleiten sowie Weiterbil-
dungsmöglichkeiten zu ermöglichen.

Es gibt grundsätzlich kein Patentrezept ftir
die erfolgreiche Implementierung von BNE
in den Schulalltag, da die individuellen Be-
dingungen jeder Schule zu komplex sind.

Dennoch lässt sich ein gewisser Ablauf
empfehlen:

5.r Bestandsaufnahme: Welches Wissen hat
die Schulgerneinschaft über BNE?

In diesem ersten Schritt werden die eige-
nen Stärken und Schwächen in den Fokus
gerückt. Diese Vorüberlegungen stellen
Rahmenbedingungen dar, um Ziele ztt for-
mulieren, auf deren Grundlage Ideen entwi-
ckelt werden, wie die Ziele erreicht werden
können, die nach der Umsetzung natürlich
zu evaluieren sind. O Jaa ia!ssr i'ctc!,a.c.'r
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Unterricht (vgl. Kap. 4.1) oder innerhalb der
grundlegenden Bewirtschaftung der Schule.

So kann zum Beispiel bei den Lehrmateriali
en recyceltes Papier genutzt und in der Men-

sa oder im Schulkiosk auf fair gehandelte

oder Bio zefüfizierte Lebensmittel geachtet

werden.

Auch eine ausreichende Bereitstellung von
Fahrradstellplätzen oder einer Sammelbox
wie der,,IJmweltdrache" tragen zu einem
ganzheitlichen nachhaltigen Schulalltag bei.

5.3 Außerschulische Lernpartner einbinden

Um den Fragen und Herausforderungen
einer globalen nachhaltigen Entwicklung an-

5 FALLE UND LÖsUNGEN

gemessen nachzukommen, sollten Schulen
sich nach außen hin öffnen. Entsprechend
empflehlt es sich, mit außerschulischen
Lernpartnern zu kooperieren. Nord-
rhein-Westfalen bietet im Rahmen diverser
Kampagnen (vgl. Kap. 3) Zugang zu Netzwer-
ken, die vielfäItige Unterstützung bieten: von
Unterrichtsmateria"lien bis hin zu Kontakten
zu Expertinnen und Experten oder anderen
Schulen.

Aber auch \\ ettbeu-erbe stellen abwechs-

Iungsleiche Lehr. uncl Lernformen daq die

clie Auseinarrdersetznng im Bereich Globales
Lemen motirielend stärken können.

Warum brennt überalldas Licht?

Einige Schülerinnen und Schüler
einer sechsten Klasse beobach-
ten in ihrer großen Pause vom
Sch u lhof a u s, dass in vielen
Klassenräumen das Licht brennt,
obwohl alle auf dem Schulhof
sind. Sie empfinden dies als
Energieverschwend u ng u nd
beschließen, genauer hinzuse-
hen. Bei einem Rundgang zeigen
sich zusätzliche unnötige Ener-
gieverluste. lhr Klassenraum ist
morgens überhitzt und an vielen
Stellen im Cebäude stehen
Oberlichter offen, obwohl die
Heizung läuft. Das möchten sie

ändern und sprechen ihren Klas-

senlehrer und ihre Physiklehrerin
an.

Die Schülerinnen und Schüler möchten Plakate zum Um-

Bang mit Licht und Lüften anfertigen und an verschiede-
nen Stellen im Schulgebäude auflrängen. Sie möchten
einen Energiebeauftragten in jeder Klasse einführen und
wünschen sich einen Projekttag zum Thema,,Energie
und Energieeinspa rungsmöglich keiten""

Schnell zeigt sich, dass die SV ein gutes lnstrument
ist, Wünsche und Anregungen, in die gesamte Schü-
lerschaft zu tragen. Cemeinsam mit dem Klassen-

lehrer erarbeiten sie eine Vorlage mit Vorschlägen zu

einem energieschonenden Umgang und bitten die
SV-Lehrer darum, diese auf der nächsten SV-Sitzung
vorstellen zu dürfen, wo sie auf großes lnteresse
stoßen und breite Zustimmung erhalten.

Auch die Lehrerkonferenz unterstützt das Engage-

ment. Die Vorschläge werden umgesetzt und weitere
entwickelt. Die a n gesprochene Physikleh reri n bietet
die Unterstützung bei regionalen oder bundeswei-
ten Wettbewerben rund um das Thema Energie für
interessierte Schülerinnen und Schüler an.
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Nicht alles, was gesund aus-
sieht, ist auch gesund

ln der Fü nf-Min uten-Pause
diskutieren Paula und Tom
über ihr mitgebrachtes
Frühstück. Pa u las Frucht-
saftgeträ n k wirft Fragen
auf: Tom beha u ptet, dass
dieses seh r u ngesu nd sei, da
es kaum Fruchtanteil, aber
einen hohen Zuckergehalt
habe. Paula und dre Klasse

können Tom keinen Clau-
ben schen ken. Schließlich
wenden sie sich an ihre
Lehrerin Frau Lehmann. Sie

freut sich über das lnteresse
der Schülerinnen und 5chü-
ler an Lebensmitteln und
erklärt, dass Tom recht habe.
Die Klasse ist verblüfft und
möchte mehr zum Thema
gesundes Essen und Trinken
erfahren. Dem kommt Frau
Lehman n natürlich gerne
nach

Frau Lehmanns freut sich über die Bereitschaft der Klasse,

ihre Ernährung kritisch zu hinterfragen und greift die Fragen
auf. Mit ihrer Unterstützung führen die Schülerinnen und
Schüler eine Befragung durch, die im Rahmen des lnforma-
tikunterrichts erstellt wird. Die Ergebnisse zeigen, dass sich
auch in anderen Klassen, unabhängig von der Jahrgangsstu-
fe, immerwiederWissensdefizite im Bereich gesunder Er-

nährung aufzeigen. Motiviert beschließt die Klasse darauf-
hin, das Thema professioneller aufzuarbeiten. Sie entwirft
ein Konzept zur gesunden Ernährung, das die Klassenspre-
cherin auf der nächsten SV-Fahrt vortragen sollen.

Die SV vertritt die Rechte und lnteressen der Schülerinnen
und Schüler und wirkt an der Schulgestaltung aktiv mit -
genau der richtige PIatz, um Wünsche und ldeen zu reali-
sieren. Gerade beidieser ldee ist es aufjeden Fall sinnvoll,
dieses Gremium zu wählen, da eine erfolgreiche Umset-
zung maßgeblich von Schülerinnen und Schüler getragen
wird. Befürwortet die SV das Vorhaben, kann dieses von
den Vertreterinnen und Vertretern auf der Lehrerkonfe-
renz und der Schulkonferenz weiter modifiziert werden.

Darüber hinaus können weitere Personen einbezogen
werden, die die Schülerinnen und Schüler zum Beispiel
in Gesprächen mit der Mensaleitung beraten, das könnte
auch ein lokaler Landwirt oder eine Landwirtin sein, wo-
beidie regionale Bindung besonders attraktiv ist.

Leben möglichst ohne Ab-
fall - Reduce, Reuse, Recycle

Am Nel ly-Sachs-Cym nasi-
um fällt in letzter Zeit

Hier scheint sich ein grundlegendes Problem hinsichtlich
der Abfallentsorgung eingebürgert zu haben, das viele
Schulen kennen. Es ist lobenswert, dass die Schulgemein-
schaft Handlungsbedarf sieht, dem auch im Sinne einer
nachhaltigen Entwicklung dringend nachgegangen
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Umfragen, mit denen Bedarfe ermittelt werden, sind her-
vorragende Mittel. Darüber hinaus bietet sich eine Imple-
mentation in den Unterricht an. Denkbar sind gemein-
same Einkäufe und anschließende (faire) Frühstücke, die
eine spielerische Sensibilisierung schaffen. Nicht zuletzt
gilt es Schülerinnen und Schüler für die Wertschöpfungs-
kette eines Lebensmittels, den Transportweg, Weltmarkt-
preise, Lebensmittelverschwend u ng, 5a ison prod u kte u nd
die Bedeutung von Lagerprodukten zu sensibilisieren.
Entsprechend erscheint eine Einbettung in den Fachun-
terricht erforderlich. So erlangen die Schülerinnen und
Schüler Fachwissen, um ihr eigenes Konsumverhalten im
Sinne einer nachhaltigen Bildung zu reflektieren.
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vermeh rt ei ne sch lechte
Abfa I lentsorgu ng a uf. Oft-
mals befinden sich Abfälle
nicht in den für die Sorte
vorgesehenen Tonnen
oder es werden kaum be-
sch riebene Pa piere offen-
sichtlich achtlos wegge-
schmissen, von denen ein
C ro ßtei I wiede rverwendet
werden kön nte. Au ßer-
dem scheint insgesamt
mehr Verpackungsmüll
anzufallen. Die Schulge-
meinschaft erkennt drin-
genden Handlungsbedarf.

werden muss. Aufklärung und Hinweisschilder schaffen
leicht Abhilfen, der Unwissenheit über die korrekte Ab-
fallentsorgung entgegenzu wirken. Darüber hinaus muss

aber auch z. B. ein Bewusstsein für die Rohstoffe, die
zunächst für die Herstellung des späteren Abfalls benötigt
werden, gefördert werden. Die Kreislaufwirtschaft, wie sie

de r C ra d I e-to-C rad le-An satz (dt. von-Wiege-z u -Wiege) ve r-

folgt, ist in das Bewusstsein der Schülerinnen und Schüler
zu rücken, um Müll idealerweise gar nicht erst entstehen
zu lassen. So kann bei der umfassenden Auseinanderset-
zung mit dem Thema Abfalldas Umweltbewusstsein der
Schülerinnen und Schüler gestärkt werden.

Crundsätzlich ist bei dem Thema die Achtsamkeit, aber
auch die Kreativität der Schülerinnen und Schüler gefor-
dert. So können bspw. auch Upcycling-Projekte ins Leben

gerufen werden (vgl. Kap.4.z).

für Schul- und Unterrichtsentwicklung Mög-
fit für Zukunftsthemen zu machen und dabei

aktiv zu gestalten und nicht passiv zu

n seinen Beitrag zu Erreichung der SDCs
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